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^ 127. ! Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners-
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! außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.
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wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,j

« bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein . i
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Preis im Bezirk 70 ^ s, außerhalb des Bezirks 85 ^s.

Amtliches
Nagold.

An die Ortsvorsteher.
Hilfe bei Brandfällen betreffend.

Nach Art . 32 Abs. 3 der Landesfeuerlösch¬
ordnung für das Königreich Württemberg vom 7.
Juni 1885 kommt dem Ortsvorsteher beziehungsweise
feinem Stellvertreter die Anordnung des Abgangs
der Löschgeräte und der Löschmannschaft nach dem
Brandorte zu und erhalten daher die Ortsvorsteher
beziehungsweise deren Stellvertreter die strenge Wei¬
sung , bei Brandsallen , falls Hilfe von hier aus not¬
wendig ist , den an das Oberamt abgesandten Feuer¬
boten mit einer besonderen schriftlichen Requisition
an den Ortsvorstcher der Oberamtsstadt zu versehen.

Den 27 . Oktober 1886.
K . Oberamt . Güntner.

Zur See.
Von allen europäischen Großmächten wird jetzt

dem Marinematerial erhöhte Aufmerksamkeit zuge¬
wendet , es wird quantitativ und qualitativ nach Mög¬
lichkeit verbessert . Der Grund , weshalb das alles
geschieht, ist sehr einfach, wenn man ihn freilich auch
nicht gern nennt : Ganz Europa rechnet mit der
Möglichkeit eines hoffentlich noch recht fernen großen
Krieges , bei dem , der Natur der Sache nach , auch
die Marine eine hochwichtige Rolle zu spielen hat.
Mag nun Rußland und England , oder Rußland und
Oesterreich , oder Deutschland und Frankreich zusam-
menprallen , immer wird die Flotte wichtige Dienste
leisten können. Unserer deutschen Kriegsmarine sind
besonders bei den letzten Manövern bedeutende Stra¬
pazen zugemutet , um die Schlagfertigkeit derselben
klar zu stellen und erfreulicherweise hat das Resultat
alle Erwartungen befriedigt . Deutschlands Aufgabe
kann es in einem Seekriege nicht so sehr sein , die
Küste des feindlichen Landes mit starken Geschwadern
anzugreifen ; uns liegt vor allem die Verteidigung
der ausgedehnten heimischen Küsten ob. Und dazu
ist unsere Panzer - und Torpedoflotte im Stande.
Ihre Kraft wird noch vermehrt werden , wenn erst
der Bau des Nord -Ostseekanals vollendet ist und damit
unsere Schiffe die Möglichkeit gewinnen , in Sicherheit
vor jedem feindlichen Angriff , von der Ostsee in die
Nordsee einlausen zu können und umgekehrt . Unsere
heutigen Kriege werden nicht mehr , wie die früherer
Jahrhunderte durch einen Seekampf definitiv entschie¬
den ; wohl aber kann ein Angriff zur See die Ent¬
scheidung wesentlich beeinflussen . Für England bleibt
der Seekampf sogar der entscheidende.

Da Oesterreichs Bundesgenossenschaft noch
aus Jahre hinaus dem deutschen Reiche gesichert ist,
so interessieren uns besonders die Flotten Rußland 's,
England 's und Frankreichs . Rußland ist im Schwar¬
zen Meere gesichert , so lange die Neutralität der
Dardanellen gewahrt ist. Daß man in Petersburg
aber mit allen Möglichkeiten rechnet , beweist die be¬
deutende Verstärkung der Schwarzen -Meerflotte . Die
Küste des Schwarzen Meeres ist aber doch nicht
mehr der wunde Punkt an dem Riesenleib des russi¬

schen Reiches und ein Krimkrieg wird sich kaum wie¬
derholen . Am empfindlichsten kann das Czarenreich
in der Ostsee getroffen werden . Wohl sind auch
dort starke Festungen , aber ein entschlossenes Vor¬
gehen hier muß den russischen Handel ruinieren , zu¬
mal wenn das Auslaufen russischer Schiffe aus dem
Schwarzen Meer gehindert wird . Der Landhandel
könnte die erlittene Einbuße nicht ersetzen und ein
nachdrücklicher Angriff auf Rußlands Ostseeküste den
Staat , wenn nicht militärisch , so doch finanziell dem
Ruin nahe bringen . Das ist die Stelle , wo Ruß¬
land sterblich ist , wo eine Seemacht , wie England,
den Kampf mit Erfolg aufnehmen kann.

Die französische Kammer hat in diesen Tagen
eine Vorlage von 140 Mill . erhalten , aus welcher
die Flotte verstärkt werden soll. Frankreichs See¬
macht ist eine ungemein bedeutende , aber es ist falsch,
anzunehmen , sie wäre der englischen etwa gewachsen.
Davon kann keine Rede sein. England ist nicht mehr
im Stande , es angriffsweise zur See mit den übrigen
europäischen Seemächten aufzunehmen ; wohl kann es
aber , seinem Flottenmaterial nach , in der Verteidi¬
gung den Angriff aller Seemächte aushalten . Der
englischen Flotte fehlt aber Eines , und daraus hat
der durch ein Versehen in die Oeffentlichkeit gelangte
Bericht des englischen Admiralitätsrates Lord Beres-
ford mit ungemein scharfen Worten hingewiesen : Der
Schlendrian in der englischen Verwaltung ist zu groß,
es fehlen eine straffe , einheitliche Organisation , über¬
sichtliche Pläne , die ein schnelles und entschlossenes
Handeln gestatten . Wie die Verhältnisse heute liegen,
die sich wohl kaum radikal ändern werden , haben
wir schwerlich jemals einen Seekrieg mit England zu
erwarten . In Frage für uns können nur die Nach¬
barn rechts und links kommen. Einen von Beiden
halten wir uns im Verteidigungskriege vom Leibe;
sollte aber ein Bölkerkrieg entstehen , so wird auch
England mit hineingezogen . Wir können also , wenn,
was wohl sicher , unsere eigene Marine stets allen
Anforderungen entspricht , bezüglich der Küsten ruhig
sein. Ein gefährlicher Schade kann uns da kaum
erwachsen.

Tages -Neuigketten.
Deutsches Reich.

« D i e B ü r g e r a b e n d e, wie sie im Win¬
ter von 1884/85 gehalten wurden , hinterließen in
manchen Bürgerkreisen ein so gutes Andenken , daß
man sie letzten Winter nur ungern vermißte . Ver¬
fasser dieses wurde damals öfter zur Rede gestellt,
warum man denn diese anregenden Zusammenkünfte
nicht wieder veranstalte . Auch Heuer schon wurde
diese Frage erörtert und der Wunsch ausgesprochen,
es möchten in diesem Winter doch Bürgerabende ge¬
halten werden . Um diesem Wunsche entgegen zu
koxnmen , findet sich im Inseratenteil des heutigen
Blatts eine Annonce , die zum ersten Bürgerabend
einladet . Möchten recht viele Bürger aus allen Krei¬
sen dieser Einladung folgen!

Niederstetten , 24 . Okt . Im Mai d . Z ., am Tage
nach dem strengen Frost , bot im ersten Unmut über die ver¬
nichteten Aussichten ein hiesiger Weingärtner den zu erwar¬
tenden Ertrag aus seinem Weinberg um 3 Kroncnthaler aus.
Ein anwesender Bauer aus Hachtcl erklärte sich bereit , den
Kauf zu machen und so wurde derselbe abgeschlossen . Trotz
Frost und ungünstiger klimatischer Einflüsse hat nun aber der
Weinberg doch mehr getragen , als man erwartet hatte und
als der Weingärtner — vermutlich in der Meinung , der
Bauer wolle nichts davon — dieser Tage zu lesen aufing,
kam der Bauer und reklamierte sein Verkaufsobjekt . Das¬
selbe mußte ihm denn auch überlassen werden und er führte
neun Bütten voll Traubm weg , welche an 300 Liter Wein¬
most geben dürften.

Die Hegezeit der Rchkizen,  d . h . für die noch
im Kalenderjahr ihrer Geburt stehenden Jungen des Rehwil¬
des , wurde durch die k. Verordnung vom 12 . August 1878
auf das ganze Jahr festgesetzt . In der neuen Hegordnung
vom 30 . Juli 1886 ist nur noch die Kizböcke , d . h . männli¬
ches Rehwild im Jahr der Geburt , eine Hegezeit bis zum
14 . Okt . bestimmt worden , während Rehgaisen ohne Rücksicht
auf das Alter vom 1. Dez . bis 14 . Okt . zu schonen sind.
Weibliches Rehwild darf daher auch im Jahr der Geburt
nur vom 15 . Okt . bis letzten Nov . erlegt oder gefangen wer¬
den , während Kizböcke vom 15 . Okt . an gleich wie das übrige
männliche Rehwild mit Einhaltung der Hegezeit für Rehböcke
erlegt und gefangen werden dürfen.

Brandfälle : In Rothenacker (Ehingen)
am 26 . Okt . das Wohnhaus und Scheuer des Käsers
Huber,  wobei 15 Schweine im Feuer umkamen ; in
Gräfenhausen (Neuenbürg ) auf der Parzelle Zie¬
gelhütte das Wohnhaus des Wirts Vogt.

Aus Baden,  24 . Okt . Die Weinlese dürfte allge¬
mein zu Ende sein . Man ist durchweg , insbesondere mit der
Qualität zufrieden . Das Mostgcwicht beträgt 60 — 100 Grad.
Der Durchschnitsertrag kommt etwa dem einer Drittels¬
ernte gleich.

Mainz,  25 . Okt . In Finthen und Gonsen¬
heim (Rheinhessen ) kamen choleraverdächtige Erkran¬
kungen und Todesfälle vor . Die Behörden sind mit
der Ermittelung des Thatbestandes beschäftigt ; amt-
licherseits sind alle Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Hamburg,  26 . Okt . Der Sohn eines begüterten
Droguenhändlers in Flensburg hatte sich dort in eine hiesige
Schauspielerin , welche im Flensburger Tivoli gastierte , ver¬
liebt , fand aber Abweisung . Nichtsdestoweniger packte er
nach deren Abreise 10000 aus der väterlichen Kasse zu¬
sammen und reiste hierher nach . Als ihm die Schauspielerin
indessen erklärte , daß an eine Heirat nicht zu denken , weil sie
bereits verheiratet sei , schrieb der junge Mensch an seinen
Vater , er werde erst die 10 000 46 durchbringen und dann
sich erschießen . Seit 8 Tagen hat der bedauernswerte Väter
nach seinem Sohne bereits vergeblich gesucht , bis er sich end¬
lich entschloß , der hiesigen Polizei Anzeige zu machen.

Kiel,  26 . Okt . Der feierliche erste Spaten¬
stich zum Nordostsee - Kanal  wird in diesem
Jahre nicht mehr vorgenommen werden.

Berlin,  27 . Okt . Die Unfallversicherung der
Seeleute sieht die Bildung einer einzigen Berufsge¬
nossenschaft vor,  und läßt kleinere Schiffe unter 50
Tonnen Raumgehalt vorläufig frei ; besondere Modi¬
fikationen der Haftpflicht sind für Unfälle , welche
durch Schiffskolissionen herbeigeführt werden , vor¬
gesehen.

Berlin,  26 . Oktober . General -Feldmarschall
Graf Moltke vollendet heute sein 86 . Lebensjahr.
Seinen Geburtstag verlebt derselbe auf seiner Be¬
sitzung Kreisau in Schlesien.

Berlin,  27 . Okt . Petersburger Mitteilungen
bezeichnen den Gemütszustand des russischen Kaisers
als höchst unerfreulich . Der Zar leide an Anwand¬
lungen von hochgradiger Gereiztheit , wie solche beim
Verfolgungswahn sich zu zeigen pflegen . Das Ge¬
rücht , daß der Zar in diesem Zustande seinen Flügel¬
adjutanten Graf Reutern erschossen habe , findet fort¬
gesetzt vielfach Glauben.

Der französische Botschafter Herbette soll be¬
auftragt sein, mit dem Fürsten Bismarck  selbst
wegen der Teilnahme Deutschlands an der Pariser
Weltausstellung von 1889 zu unterhandeln.

Die Norddeutsche Allgemeine  erklärt
heute offiziös , daß es nicht wahr sei, daß England
den deutschen Kolonialbestrebungen in Ostafrika ent¬
gegenarbeite . Deutschland habe gerade gegenwärtig
gar keinen Grund zu Klagen über Englands über¬
seeische Politik . Das freut uns ungemein , wir wün¬
schen aber auch, daß es so bleibt!

Frankreich.
Nach dem „Figaro " hat ein Deutscher in Me¬

xiko, Philipp Mutte , dem Reichskanzler Fürsten Bis«



marck 3000 Dollars vermacht , die Ersparnisse seines
ganzen Lebens ; es war ein armer Teufel , der von
Obst und Brot lebte.

England.
London,  25 . Okt . Der „Pol . Corr ." wird

von hier geschrieben : Trotz der von französischer
Seite ausgegangenen Dementis erhalten sich in Lon¬
doner unterrichteten Kreisen die Gerüchte , daß die
Kabinete von Paris und St . Petersburg im Vereine
mit der Pforte von England bestimmte Erklärungen
über den Termin der Räumung Egyptens zu fordern
beabsichtigen . In den Londoner Regierungskreisen
haben diese Gerüchte nur sehr geringen Eindruck her¬
vorgerufen . Es kann als gewiß angesehen werden,
daß das Londoner Kabinet , wenn die erwähnten
Mächte an dasselbe in der That mit einer solchen
Forderung heranträten , letztere ablehnen würde , und
ebenso sicher ist es , daß diese Haltung der Regierung
im ganzen Lande , seitens der Liberalen sowohl wie
seitens der Konservativen , Zustimmung finden würde.
England ist fest entschlossen, seine Stellung in Egyp¬
ten aufrechtzuerhalten ; es befindet sich daselbst im
Besitzzustande und die Zugänge des Landes werden
von der englischen Flotte geschützt. Jeder Versuch,
England in dieser Sache zum Nachgeben zu zwingen,
hätte einen Krieg bis zum Aeußersten zur Folge,
aus welchem der Angreifer kaum als Sieger hervor¬
gehen würde , da England alle seine und seiner Ko¬
lonien Hilfsquellen zu seiner Verteidigung heran - ,
ziehen würde.

London.  27 . Okt . Bei der Versammlung der ^
konservativen Vereine in Bradford erklärte Lord Cur-
chill, die amtlichen Berichte über die Lage in Irland s
seien im Allgemeinen ermutigend und ließen eine er- i
hebliche Abnahme der Verbrechen , sowie eine ziemlich !
allgemeine Abführung von Pachtgeldern erkennen ; ^
nur in gewissen Bezirken dauerten der Terrorismus
und die Unordnung fort . Die Minister würden i
demnächst zur Beratung über das Programm der!
parlamentarischen Arbeiten zusammentreten und das
Land würde dann bald erfahren , ob es nötig sei, ^
das Parlament um Spezialmaßregeln zur Sicherung i
der Ausführung der Gesetze in diesen Bezirken anzu-
gehcn . Ueber die auswärtige Politik wolle er sich
nicht auslasfen , weil thörichte Gerüchte ihm während
seines Aufenthaltes auf dem Continente vertrauliche
Unterredungen mit auswärtigen Ministern zugeschrie¬
ben hätten , während er mit keiner offiziellen Persön - '
lichkeit über Dinge der auswärtigen Politik in Ver - ^
bindung getreten sei , und weil Lord Salisbury bei
dem Guildhall -Banket am 9. Nov . seine Anschauungen
über die Beziehungen Englands darlegen werde.

London,  27 . Okt . Bei einer Versammlung
der Konservativen zu Bradford sprach sich Lord
Churchill für eine Friedenspolitik aus , welche die ^
innere Wohlfahrt Englands und dessen Interessen
im Auslande fördere.

Von der Königin Viktoria wird wieder ein lie¬
benswürdiger Zng gemeldet : „Vor einigen Tagen starb einer
ihrer alten Diener . Die Königin wohnte dem Leichenbegäng¬
nisse bis zum Schluffe bei , dann geleitete sic die Witwe nach
Hause und sagte : „Ich bin gekommen , um mit Ihnen zu
weinen ; in einigen Wochen , wenn es Zeit sein wird , Sie zu
erheitern , werde ich Ihnen eine glückliche , fröhliche junge Frau,
meine Tochter Bcatrice , schicken.

Liverpool , 26 . Okt . Eine gestern abend
in  Hormbydocks  ausgebrochene Feuersbrunst zeiX
störte 5600 Ballen Baumwolle und 30000 Scheffel
Getreide.

Rußland.
Petersburg,  24 . Okt . Der heute mittag

stattgehabten feierlichen Enthüllung des Denkmals
für die in dem Kriege 1877/78 Gefallenen wohnten
der Kaiser und die Kaiserin , die übrigen Mitglieder
des kaiserlichen Hauses , die Hofstaaten , das diplo - ^
matische Korps , die Staatswürdenträger , die ehe¬
maligen Heerführer , sowie Vertreter sämtlicher Trup¬
penteile des Reiches bei , welche an dem Feldzuge
teilgenommen haben.

Petersburg,  27 . Okt . Der Regierungsan¬
zeiger sagt : Durch die allenthalben in Bulgarien exi¬
stierende Anarchie seien die russischen Konsulate der
Möglichkeit beraubt , die gesetzlichen Interessen der in !
diesem Laude weilenden russischen Unterthanen zu l
schützen. Nach der Abreise Kaulbars aus Varna!
seien Fälle der Verhaftung russischer Unterthanen!
unter ungesetzlichen Vorwänden vorgekommen . An - ^
gesichts einer solchen Sachlage seien dieser Tage nach !

"Varna die Klipper „Zabiaka " und „Gedächtnis Mer - ^
kurs " entsandt worden.

Bulgarien.
Bei dem Empfange der regierungsfreundlichen

Deputation der Bulgaren in Varna  durch den
General Kaulbars hat Letzterer , dem „N . W . Tagbl ."
zufolge , die Deputation wörtlich also angesprochen:
„Ich halte es für unmöglich , mit einer besoffenen
Deputation zu sprechen , mag dieselbe auch eine Re¬
gierungs -Deputation sein." Die Deputation zog sich
infolge dieser Worte des Generals sofort zurück.

Der „Pester Lloyd " bespricht die Möglichkeit,
daß Rußland als Kandidaten für den bulgarischen
Thron den Fürsten von Montenegro oder den Prin¬
zen Peter Karageorgevics vorschlage , und bemerkt:
„Wenn Rußland es unternehmen konnte , einzig und
allein , weil es ihm so gefiel , Bulgarien eines Für¬
sten zu berauben , der anerkannt für das Wohl des
Volkes gearbeitet und sich als Feldherr , wie als Re¬
gent tüchtig erwiesen hat , so wird es auch die öster¬
reichisch-ungarische Monarchie mit ihrem Machtein¬
flusse nötigenfalls selbst ohne die Mitwirkung Eng¬
lands zuwege bringen , die Wahl eines neuen Für¬
sten zu hindern , dessen Person an sich ein Hinder¬
nis der friedlichen Entwickelung Bulgariens und ein
Moment steter Beunruhigung für andere Balkanlän¬
der wäre . Das Recht zu einem solchen Veto giebt
uns der Berliner Vertrag und wir werden gegebe¬
nen Falles wohl nicht zögern , von demselben umfas¬
senden Gebrauch zu machen. "

Sofia,  28 . Okt . Die bulgarische Regierung
will in allem Rußland  nachgeben und so¬
gar alle noch verhafteten Offiziere sreilassen , be¬
steht jedoch auf der Anerkennung der Legitimität
der Wahlen und der Sobranje.

Türkei.
Konstantinopel,  23 . Okt . Der Wettbewerb

für die Lieferung neuer Torpedoboote für die Türkei
endete gestern zu Gunsten der „Germania " , einer
deutschen Firma . Der Vertrag für 3 Torpedokreuzer
und 9 Torpedoboote wurde gestern unterzeichnet.

Rustschuck,  27 . Okt . Eine Note des Gene¬
rals Kaulbars an die russischen Konsuln in Bulga¬
rien betont:  Rußland könne die Beschlüsse der So¬
branje nicht berücksichtigen, selbst wenn sie die Wahl
eines Rußland genehmen Fürsten beträfen oder sich
auf Entsendung einer Deputation an den Zaren er¬
streckten. Es heißt trotzdem , die Sobranje werde
sofort nach ihrer Konstituierung eine Deputation an
den Zaren entsenden . Schritte in diesem Sinne sind
bei dem Metropoliten Klement , der sich an die Spitze
der Deputation stellen soll , bereits geschehen.

Handel L Per kehr.
Stuttgart,  25 . Okt . (Hopfenmarkt .) Durch deu

Verkauf von ca . 300 Ballen sind die Lagerbestände bis auf
wenige Pöstcheu geräumt . Das Geschäft ging lebhaft , da
Käufer zahlreich am Platze waren und Eigner von geringer
Ware billig abgaben . Preise gingen von ^ 15 — 53 Pr . Ztr .,
einige Partien grotzdoldige rote fanden um 9 und 13
Nehmer . Gute Ware , wenig vorhanden , findet rasch Käufer.

Allerlei.
— Man hat hie und da angefangen , auch die

Eier zu wiegen und sie nach dem Gewicht zu ver¬
kaufen . Sorgfältige Ermittelungen haben folgendes
ergeben:

Ei Schale
Landhühner . . . . 41 .00 § 5.50 A

dto. 48 .50 „ 6 .00 „
dto. 52 .50 „ 6 .50 „

Italiener. 54 .50 „ 6 .25 „
Houdon. 62 .00 „ 6 .50 „
La FlecheXLandhnhn . 60 .00 „ 6 .75 „
Brahma. 67 .50 „ 7.50 „
Italiener (Leghorn ) . . 70 .00 „ 7.75 „
er Verkauf der Eier nach dem Gewicht hat seine

Vorteile und Nachteile für beide , für den Verkäufer!
und den Käufer . Viele behaupten auch , das Ge- !
wicht sei nicht entscheidend ; denn das Nährverhältnis
bei kleinen Eiern sei ein besseres als bei den großen ;
oder mit anderen Worten : die kleinen Eier haben
verhältnismäßig mehr Nährstoff und weniger Wasser
als die großen.

— (Ein neues Verfahren beim Räuchern des
Fleisches .) Folgende Mitteilung über ein Räucher¬
verfahren dürste den Hausfrauen rc. nicht unwill¬
kommen sein. Das noch warme Fleisch der frisch ge¬
schlachteten Tiere wird in einem zuvor bereiteten
innigen Gemenge von einem Teile pulverisierten
Salpeter in 32 Teile Kochsalz eingerieben , sodann
ringsum mit so viel Kornkleie bestreut , als irgend
hängen bleibt . Hierauf wird das Fleisch entweder
unmittelbar , oder nachdem es zuvor in eine einfache

iLage Zeitungspapier eingewickelt worden , in den
Rauch gehängt . Das so geräucherte Fleisch bekommt
ein dem geräucherten Lachse ähnliches Aussehen,
schmeckt sehr angenehm und hält sich Jahre lang,
ohne zu verderben . Um die geräucherten Fleischwa¬
ren beim Anbruch der warmen Jahreszeit vor Flie¬
gen und Würmern zu schützen, verpackt man dieselben
mit durchgesiebter trockener Holzasche in eine Kiste,
die an einem möglichst trockenen Platze aufgestellt
wird . Das Geräucherte hält sich so ganz vortrefflich.

— (Ungedroschener Hafer  für Pferde .) Un-
gedroschener Hafer ist nach dem „ Fuhrhalter " besse¬
res Futter für Pferde , als die Körner allein , oder
wie die Körner und das Stroh , wenn beide separat
gefüttert werden . Es ist viel besser , wenn Körner
und Rauhfutter zusammen gefressen werden . Wir
können Heu schneiden , es mit den Körnern mischen
und die Masse anfeuchten ; aber wir erreichen das¬
selbe viel billiger , wenn wir den ungedroschenen Ha¬
fer verfüttern , denn dann werden die Körner alle
Spreu und ein großer Teil des Strohes zusammen
verdaut . Man erspart dabei die Mühe und Kosten
des Dreschens . In dieser Weise zu verfüttern , sollte

; der Hafer gemäht werden , ehe die Körner ganz reis
! sind ; er wird gut getrocknet und in der Banse unter-
! gebracht . Es ist gerade das Futter für den Winter:
! es wird gut verdaut und die Tiere gedeihen besser

dabei , wie bei fast jedem anderen Futter.
— Poesie und Prosa.  Ein Sommerfrischler

schreibt in ein Fremdenbuch:
„Wer nicht liebt Wein , Weib , Gesang,
Der bleibt ein Narr sein Leben lang !"

Ein anderer Herr , der nach ihm kommt , bemerkt darunter:
„Wenn Du meinen Apfelwein gekannt,

! Mein Weib Dein Eigen auch genannt,
! Wär ' Dir ihr Lied in ' s Ohr gedrungen,
i _ Bei Gott , Du hätt ' st nicht so gesungen !"_
! Eine Bibliothek der Natttrwifferrschaften , wie sie

gegenwärtig in trefflichster Ausstattung und mit gediegenem
Texte im Verlag von Mo Weisert in Stuttgart erscheint , ver¬
dient unter allen Umständen die ganz besondere Aufmerksam¬
keit und Teilnahme des Publikums ! Denn die bedeutende
Rolle , welche die Naturwissenschaften im ganzen Leben der
Gegenwart spielen , erfordert auch für den gebildeten Laien
eine Kenntnis derselben in ihren Hauptzügen , und diesem
dringenden Erfordernis , das sich » ns täglich bemerkbar macht,
Ausdruck und Leben gegeben zu haben , ist das große Verdienst
des Verlegers . Der Mensch selbst in seinem ganzen Organis¬
mus , seine Beziehungen zur Außenwelt , und wiederum das
Einwirken derselben auf ihn und seine Lcbensthätigkeit lassen
sich heute nicht mehr ohne naturwissenschaftliche Kenntnisse
begreifen und verstehen , und die ganze Natur in ihren klein¬
sten wie in ihren größten Erscheinungen , alle Fortschritte in
unserer Technik und Industrie beruhen so ganz auf diesem
Boden , daß ein Ausschlüßen dieses Elementes aus dem Wis¬
sensgebiet der Gebildeten gänzlich unstatthaft ist.

Wie trefflich die „Bibliothek der gesamten Naturwis¬
senschaften " ihren Zweck erfüllt , das zeigt uns nicht allein
die uns soeben zugekommene erste Lieferung , davon spricht
namentlich auch die Reihe der angesehenen Mitarbeiter mit
Namen ersten Klanges , die sich unter der bewährten Leitung
Dämmers vereinigt haben , um dem deutschen Volk und Haus
ein Werk zu bieten , das seiner Bestimmung der einer gefälli¬
gen und doch streng wissenschaftlichen Darstellung und Beleh¬
rung in vollkommenstem Maße gerecht wird . Wie der uns
vorliegende Prospekt zeigt , bringt die Bibliothek die Grund¬
lehren der Chemie und Physik , sie widmet der Astronomie ge¬
bührende Beachtung und beschäftigt sich in mehreren Bänden
mit dem Bau der Erde , mit den Mineralien und Gesteinen,
sie bespricht die physikalische Geographie und die Vorgänge
in unserer Atmosphäre , sie erklärt die Vorhersage des Wetters
und gibt Anleitung , um selbständig für den eigenen Wohnort
präzisere Prognosen zu stellen , als die Zeitung es für größere
Gebiete vermag . Besondere Aufmerksamkeit widmet die
„Bibliothek der gesamten Naturwissenschaften " auch dem Le¬
ben auf der Erde , und wenn eine tiefgreifende Uebersicht über
das ganze Pflanzen - und Tierreich gegeben wird , so ist der
Tiere der Heimat mit besonderer Ausführlichkeit gedacht.
Einzelne Gegenstände von ganz hervorragendem Interesse , der
Wechsel der Jahreszeiten , wichtige Kapitel der Biologie sind
in einzelnen Bänden mit liebevoller Sorgfalt behandelt . Ein
Band beschäftigt sich ausschließlich mit dem Menschen , ein
anderer bespricht alle Lebcnserscheinungcn und erklärt die
Abweichungen vom normalen Verlauf , welche die Krankheiten
bedingen , so daß man tiefe Einsicht in das Wesen der letzte¬
ren erhält . Endlich erläutert ein Band die Lehre Darwins,
welche heutzutage nicht nur die gesamte Naturwissenschaft,
sondern nahezu unser ganzes geistiges Leben beeinflußt . Wir
möchten ganz dringend auf dieses neue Unternehmen Hinwei¬
sen und demselben die glänzendste Aufnahme wünschen.

L8 ist nickt ,lecken in cksr I -UAS, viel delck aus-
suAebeu , sei mau äaller sur reckten 2sit vorsicktiK . ^ Ile,
vslcks au ckicksiu Llut uuä iu § ol§ s ckssseu au Üautaus-
scklax , Blutandrang ; nack Lopk uuä Brust , Bämorrkoicksn
etc . leiden , sollten nickt versäumen , ckurck sine Beinig ;unAS-
kur , rvelcke uur venixe I ' lsuiuAe pro Dag ; kostet , ikrsu
Lörpsr Irisck uuä xesunck 2U erkalten . Äau uskms äas
kisrrm beste Kittel , ^ .xotksksr L . Brandt '» Zckrvemsrpillsn,
erkältlick a Lckacktel Ll . 1 iu äsu L.potkeken , uuä ackts
z- suau ant äsu NainsnssuA B . Brandt '». _
Verantwortlicher Redakteur Stetnw  a nd el  in Nagold. — Druck und

Verlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold . .



Amtliche und Arivat -ZLekanntmachungen.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
II . im Register für GefeUschastsfirmenund für Firmen Juristischer Personen.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.
Oberamtsbezirk,

für welchen das Handels¬
register geführt wird.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Sitz der Gesellschaft oder
der juristischen Person;
Ort ihrer Zweignieder¬

lassungen.

Rechtsverhältuiff«
der Gesellschaft

oder der juristischen Person.

Prokurist «« ;
Liquidatoren;

Bemerkungen.

K. Amtsgericht 26 . Okt. Aug . Reichertu . Comp. Offene Gesellschaft zum Betrieb ei- Z. B.
Nagold. 1886. in Nagold. ner Oelfabrik.

Der Theilhaber Theodor Gack ist
ausgetreten und wird die Gesellschaft
von den Theilhabern Karl . Au¬
gust und Wilhelm Reichert
fortgesetzt.

ftv . Amtsrichter
N e l i n.

Revier Nagold.

Laub-Verkauf
am Montag den 1. November,

vormittags 9 Uhr^
bei der schönen Eiche im Schloßberg
von verschiedenen We gen daselbst.

Schönbronn.
Bei der hiesigen Stifts¬

pflege liegen

Ä <» <» M
zu 4 */, Prozent zum Ausleihen parat-

U n t e r j e t t i n g e n.
Von dem Unterzeichneten können bis

Martini

.1700M. 700M.,
, >500M.. MM.

Pflegschaftsgeld zu 4d/ - °/o gegen gesetz¬
liche Sicherheit ausgeliehen werden.

Acciser B r ö s a m l e.

Nagold.

Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit sogleich auszuleihen
_ Gottl . Acker.

MW M,
sind von 40/0  an in beliebi-

.bigen Posten in I . Hypothek
iev . unkündbar sofort oder
kspäter auszuleihen . Zieler
werden gekauft. Jnformativ-

scheine rc. mit Rückporto an L. Wind,
Calwerstr . 21 , Stuttgart.

von kergmann L Oo. in llresllen
dsseitiZt sokort alis Svmoasrsxrosson , sr-
LSNZt einen vunäerdar veissen Leint uuä
ist von dockst anKSnsstmsm zVodlKsrued.
kreis L 8tne !< 50 ? k. Kaden bei

6 . 4V. Lünissi'.

Calw
K . Oberamt.

Entreß,  A .-V.

den 20 . Oktober 1886.

K. Straßenbau -Inspektion.
S t u p p e l.

4>Vir üboriiobinoii zodor/oit kür dio

I -okll-8piN6rkj 8edoM6Ä6
LI » IkLIHI II ^ I » » » ^
k'laolis , Lanl un <1

2 UM spinnen , 4Ve1 >en und kieloben . UÜNAO dos Kobuollors 1228
Reellste und billigste kedieunitA bei vorrÜAliobsr (Qualität. KeitduuA

A6§en kranke.
Zis ^ . § entsii:

in Altensteig 0. w . l,utr , ( in Wilüberg 6iir . Lre^maier , Keiler,
in Obersolnvanüork lakob kuck. IValr.

Ikür rveitere Orte werden ^ Aenten Assnobt.

Stratzen -Sperre.
Die Staatsstraße von Wildbad nach Schönegriind wird bei der

sog. Guldenbrücke , 4 Km oberhalb Wildbad , behufs Vollendung des Erneue¬
rungs -Baus dieser Brücke , in der Nacht von

Dienstag/Mittwoch den 2. 3 . November,
von abends « Uhr bis morgens 1« Uhr,

für sämtliche Fuhrwerke
und von Montag den 1 . November , morgens 6 Uhr an,

vis Freitag de« 5. November , abends 6 Uhr,
für beladene Fuhrwerke

gesperrt.
Neuenbürg

Küster.
kranko

st Die LeinenspinnereiL Weberei K
XX von XX-

8M .N 1°ösimbiollll̂
empfiehlt sich zum Spinnen und Weben von Flachs , Hanf <L Ab - Uj

V? Werg im Lohne, den Meterschneller zu 10 Weblöhne billigst. >V
M Franko gegen franko . A
XX Die Unterzeichneten Agenten übernehmen für dieselbe Spinmna - e?

terial , sowie Aufträge auf Gewebe und fertige Säcke . X

I . G . Braun , Wringen,
I . G - Gutckunst a . M . Haiterbach , Ä'
Gebrüder Dürr . Nobrdork . X'

8tatt besonderer Ansage:
Die Oeburt eines 8obnes

lreifen an
Nagold, 29. Okt . 1886.
Ilelkor I 'inekk und Rrau.

KammUmll
einseitig und zweiseitig,

meliert , gestreift und karricrt,
die alte Elle zu

25 3V 33 3K 4 « 42 45 5«

Unterjacken,
Unterhosen

empfiehlt sehr billig
_ Karl Kcllcnbach.

Ikriiiii » «

Für den bevorstehenden
Herbstbaumsatz können wir
aus unserer Baumschule
sehr schöne Birn - L Apfel-
hochstämme in den besseren
Tafel - und Moslobstsorten

zu den laufenden Preisen abgeben.
Walddorf , im Oktbr . 1886.

_ Gäußle L Bihler.

Heine Miimnleii Laren
selbst in den vel ^ rveitellslen Rallen
bei allen Dicken von Kissen -, (aueb Rett¬
nässen , Iillpoten ?:), klieren -,Lesoklsvbts-
k̂ rauenkrankkeiten eto . baben vielkaob
Xeid nnd ÄlissAnnst berverAernken.
Nun verlange nur meinen auskübriioben
Rrospeet , veleben gratis versende , um
sieb selbst ein Urteil im bilden.

RebandiuriA auob brietiiob.
I '. o . Lauer , 8pe2jg.lLr2t,

Hivik ^lar ^ aretbentbal,
ssvlivveiL ).

Gottlob Knödel , Nagold,
W Karl Dietcrle , Wildberg,
MW H . Springer , Altensteig,
M Gottlob Heintel , Egenhansen,
«Fr . Martini , Emmingen,
«5 Jhs . Frasch , Küfer , Oberjettingen,
WFr Ottmar , Schuster , Ebhansen,

Gebrüder Dürr , Rohrdorf , ^
Amtsdicner Proß , Sulz , Xx
Kaufm . Traub , Ergenzingen , «
Amtsd . Jak . Braun , Simmersfeld , «
Fr . Ernst . Gültlingen . v ) .

I ^ IILlI Ul LIIIlKl L « ^

Kopfen -Gommissions -HeschäfL,

Lloxkeulialle IXr . 6.

. .. jnter den vielm gegen Gicht und
»RI Rheumatismus  empfohlenen
1 ——l  I Hausmittelnbleibt doch der
MM i echte Anker-Pain-Expeller

das wirksamste und beste. Es
ist kein Geheimmittel , sondern

ein streng reelles , ärztlich erprobtes
Praparat , das mit Recht jedem
Kranken als durchaus zuverlässig
empfohlen werden kann. Der beste
Beweis dafür , daß der Anker-Pam-
Expeller volles Vertrauen verdient,
liegt wol darin , daß viele Kranke,
nachdem sie andere pomphast an-
gcpriesene Heilmittel versucht haben,

doch wieder m«
altbewährten Pain -Grpeller

greifen . Sie haben sich eben durch
Vergleich davon überzeugt , daß so-
wol rheumatische Schmerzen , wie
Gliederreißen rc., als auch Kopf - ,
Zahn - und Rückenschmerzen, Seitcn-
stiche rc. am schnellsten durch Expeller-
Einreibungen verschwinden. Der bil¬
lige Preis von SO Pfg . bezw . 1 Mk
(mehr kostet eine Flasche nicht !) er¬
möglicht auch Unbemittelten die An¬
schaffung , eben wie zahllose Erfolge
dafür bürgen , daß das Geld nicht
unnütz ausgegeben wird . Man hüte
stch indes vor schädlichen Nach¬
ahmungen und nehme nur
Pain - Expeller mit der
Marke Anker als echt an.
Vorrätig in den „ leisten
Apotheken . *) "



/
lIlMweiue Vtzr8«rKiwK8-̂ ii8tgjt iw Krmd. kaäeiir» LsrkrM.

Lrölfnel 1835 . Lerukl aut reiner 6eKen86jtiKlrej1 . klrvveiterl 1864.

«Lsoital-Vormögsn Lndo 1885 . . . . 48287131 olL ! Versickertes Kapital . >77841476
2akl cker bestekenüen Verträge(Versickerungen) 65858 . j Versickerte kente . 826420 «<>L

keiner 2u« avks der letrtsn II lskre: 140315913 versickertes Kapital.
^Iler 6ewiun wird an die LlilKlieäer adKtzKeden. VertkeilunAsmaassslad : ver gäkrliok waoksends
^Vertli 4er VersiekernuKen.

I 'olKe davon : 8letiK wavksende Dividende und dakior VerinindernvK der VersiekernnAskosleo
voll dalir 2ll dakir.

Olvidsaäs pro 1882, 1883, 1884 iu»ä 1885 40lo äs » Vsrsiokorullbswsrts (vookuoFskspitLls ) oäsr kür äio äskrxLuxs
1881 80 79 78 77 76 75 74 73 72 71 70 69 68 67 66 65 64 ^

xro 1882 — — — 11 « 13 « 16 » 184 21 ? 242 26 « 294 32 ? 34 « 37 « 404 43 « 46 « 49 « f ü->r
„ 1883 — — 11 « 13 « 16 » 184 20 ? 24 « 26 « 294 32 ? 34 « 37 « 404 43 » 46 « 49 « 52 » > 8»I-ro»prLi->i»
„ 1884 — II « 13« 16» 184 20? 23? 26« 294 Z.zt 34« 37« 404 438 438 498  524 554  t «!»«» solSkrixsa.
„ 1885 II « 13« 16» 184 20? 23« 25« 294 zol 34» 37« 404 438 438 498 524 554 53« '

Volle Dividende niodt nur boi der Ktzwöknlivken eillfaeken , sondern auoli bei der akA6kür2fen VersiekierullA
^us ^aklunK der VersiokeruvKskapitalieu okne VkiLUK sofort naek deren Grilligkeit.

Lei Lrlöseken der Versickerung dnreli Meklrrakinug der Prämien gleick koke Vktinduug wie
kei Kündigung.

Leckensckaftskerickke , Prospekte und jede vvitero Vuskullkt bei den Vertretern der VustLlt:

(-ällv: LitzKkr, 1., Verw.-Act. j
küümui , ( !ärl,

Horb: kort̂ der,
Uvi ! kl. 81 äät : ÜMK, k'rr. lled., Graveur.

a g 0 l d.

Dienstag den 2 . Novbr . abends 8 Uhr
in der Bierbrauerei von Sautter.

Thema : Deutschlands politische Lage
nach außen und in nen.

Nagold.
Ein junger Mann wünscht Stunden

zu geben im

LnKll ' 86ll6l1 H

^ranL08r86ti6v.

Wildberg.

Ausverkauf.
Wegen vollständiger Aufgabe meines Geschäfts verkaufe ich von heute an

sämtliche Waren zum Ankaufspreis und zwar Schmucksachen , Weiß -, Woll - A
Scidewaren , Bänder , Spitzen, Einsätze, Schürze, Handschuhe, wollene Unter-
lcibchen, Unterhosen, Normalhemden, Unterröcke, Tricottaillen, Strümpfe L Bein-
längcn, Elsässertuch, Baumwollflanclle, Taschentücher, Kinderkittel, Kleidchen,
Korsette und noch vieles andere.

Karotine Mgter.

Näheres durch die
Redaktion.

Nagold.
Meinen werten Kunden zur gefl.

Notiznahme , daß ich am nächsten Sonn¬
tag den 31. Oktober letztmals den

Ausschank
haben werde.

Grünbaumwirt Wagner.
Nagold.

Casseler
Leberwurst,
Franlsurter

Bratwurst u. Saitenwürstle
empfiehlt _ Metzger Ureitkaler.

W i l d b e r g.

Korsetten,
Gelegenheitskauf unter Fabrikpreis

in großer Auswahl,

Nug okv.

kesckästs-kmpfeklunß.
Dem verehrten Publikum von hier und auswärts mache ich die

ergebene Mitteilung , daß ich mein

Uuh -Oeschäst
in die Vorstadt in das Haus des Herrn Kleiderhändlers Wag-
n̂er hier verlegt habe.

Indem ich bitte , mir das seither geschenkte Vertrauen fernerhin zu
bewahren , empfehle ich namentlich auch mein Lager in

vainbii - L R -SAorurläntelri , 3uolL6N neuester Noäe,

OkvmisstlDL , 8aii <l86litid .6ii L säiutliefieu
kutrartilLslii.

Damen - und Kinderhüte fertige ich von den einfachsten bis zu
den feinsten Sorten zu den billigsten Preisen.

Hochachtungsvoll
FI : iiii Flriitii»

IVIoüistin.

Pk. SIN L M. «. höher
bei

_ Karl Kcllenbach.
R o h r d o r s.

10— 12 Ztr.

Korbweiden
(Kulturweiden)

hat zu verkaufen
_ Carl Seeger.

Nagold.
Ein tüchtiger

Arbeiter,
welcher Groß -Slück machen kann , fin¬
det sofort dauernde Beschäftigung bei!

Christian Raufer,
_Herrenkleidermacher . !

Nagold.  ^

Khlknccht-Gcslch.
Ein tüchtiger , solider Fahrknecht kann

bis Martini eintreten bei
M . Streb z. Linde.

^.uoli kür dieses daiir einpkedlsll vir unsere Apinllerei 2uoi
Verarkeiten voll

I lrx li ^». Ilriiil «L
rll dorn und Deinvand in bester Qualität.

8pimi ! o1iii 10 1 ' l'A . xvr UtzlersoImtzHer.
Lendnngen franko KOKON franko.

(LoäillguuF äor VoroilliZullA der kiolnispillnorvion .)

8piMerei IVtziaZiutell iii fiUaZiirtM
Vst RavvusdiirA.

2ur IloliorllLlullS voll Roliototk und ^ u8lcullkt8-birt6iIuQA 8illd
kolA6lldo ^,K6llt6ll Aorlls bsrsit:

pari kklomm , XaKold , 6 . Werner , Londorf,
E . IVnokerer , ^ ItenstoiA , Vdolk Lökler , IVIIdddrK.

Nagold.
Ein solider tüchtigerWEr,

der die Kunden - und Handelmüllerei
versteht , sucht sofort eine Stelle . Nähe¬
res durch die

Redaktion d. Bl.

Nagold.
11 Stück schöne

Millhsihaicmt
«verkauft heute Sams-
ztag den 30 . Oktbr.

Fritz Wagner , Schuhmacher.

rv - 2-

Eingesendet. Der Sprechsaal des
Gesellschafters vom 26 . Okt . hat den
Wanderbettel im Bezirk zur Sprache
gebracht und der Naturalverpflegung
den Vorwurf gemacht , daß sie nichts
dagegen ausrichte und eher nachteilig
wirke . Der Einsender scheint mit den
Grundsätzen der Naturalverpflegung
völlig unbekannt zu sein , sonst müßte
er sich sagen , daß gerade der Mangel
einer richtigen Naturalverpflegung Ur¬
sache des von ihm beklagten Uebels ist;
das ganze System derselben beruht dar¬
auf , daß das Publikum an die Wan¬
derbettler keine Geldgaben spendet , durch
welche sie in den Stand gesetzt sind,
ihrem Gelüste besonders nach geistigen
Getränken und nach einem ungebunde¬
nen Leben nachzugehen , sondern daß sie
nur das zur Lebenserhaltung Notwen¬
dige , dieses aber auch ausreichend , in
eigens dazu bestimmten Herbergen er¬
halten , in welchen ihnen nichts Anderes,
als das , wozu sie obrigkeitliche Anwei¬
sung haben , verabreicht werden soll.
Würden diese Grundsätze eingehalten,
so wären wir den Bettel der eigentli¬
chen Landstreicher bald los , wie derselbe
auch in der ersten Zeit nach Einführung
der Naturalverpflegung fast aus der
Welt verschwunden schien. Aber seitdem
ist die Sache in Württemberg wieder
verlottert , während sie in andern deut¬
schen Ländern mehr und mehr in Auf¬
nahme kommt und in ihrem Wert erkannt
wird ; das Publikum gibt wieder nach
wie vor seine bequemen Bettelpfennige
zur Pflege des edeln Vagabundentums,
so daß dieses auch außer den bestimm¬
ten Herbergen sein 'Gelüste befriedigen
kann, und diese Herbergen selbst halten
nicht immer ihre Verpflichtung ein und
sind nicht selten ohne alle Kontrole . Da
ist denn freilich dem Vagabundentum
Thür und Thor geöffnet , aber nicht
durch die Naturalverpflegung , sondern
dadurch , daß diese in Wahrheit gar
nicht durchgeführt ist . Die Schuld liegt
nicht an ihr , sondern an dem lieben
Publikum , das sich eben des Schlendrians
seiner übel angebrachten Geldspenden
nicht entwöhnen kann , sowie an so man¬
chen ihrem Zweck nicht entsprechenden
Herbergen . Was die „ oerehrliche Geist¬
lichkeit" betrifft , welche im Sprechsaal
zu Hilfe gerufen wird , so weiß Jeder,

>der die Verhältnisse kennt , daß sie nichts
^gegen den Wanderbettel vermag ; auch
^die Polizei vermag nichts dagegen , da

sie nicht überall sein kann , oft auch keine
j Schneide besitzt und der richtige Stro¬
mer den Polizeiarrest gar nicht fürchtet,
weil er während desselben doch Quar¬
tier und Nahrung hat und eine Weile
von seiner Wanderung ausruhen kann.
Das Publikum muß sich eben selbst
helfen , hauptsächlich durch vernünftigen
und ausdauernden Anschluß an die
Grundsätze der Naturalverpflegung , u.
wenn es dies nicht thut , so wird es
eben den Wauderbettel behalten müssen,
soll aber dann auch nicht darüber kla¬
gen und die Schuld nicht bei der Na¬
turalverpflegung , sondern bei sich selbst
suchen. Wem nicht zu raten ist , dem ist
nicht zu helfen . — Daß es , wie der
Sprechsaal herausgefunden hat , besser
wäre , wenn jede Ortschaft derartige
Leute zurückbehielte oder in Arbeits¬
häusern unterzubringen hätte , ist gewiß
sehr natürlich ; aber der Fehler ist , daß
es eben nicht geschieht und daß wir
vorerst und wohl noch lange nicht der¬
artige Arbeitshäuser haben.

Hiezu eine Beilage , betreffend Biblio¬
thek der Naturwissenschaften von Otto

Weisert in Stuttgart.
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